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Mehr Förderung
für kommunale 
Wärmeprojekte

Quartierskonzepte und 
Machbarkeitsstudien 
kombiniert nutzen

20. Mai 2026

Praxis-

Check 

Nr.15

Moderation: Daniela Ives

Referenten: Dr. Philipp Schönberger, Tobias Huter
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1. Vorstellung naturstrom AG und 

EnergyEffizienz GmbH

2. Überblick Quartierskonzepte (KfW-432)

3. Überblick Bundesförderung für

effiziente Wärmenetze (BEW)

4. Quartierskonzepte und Machbarkeits-

studien kombinieren
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naturstrom AG

5

Wir verbreiten gute Energie.
Seit über 25 Jahren.

▪ Pionier der Energiewende seit 1998

▪ 17 Standorte, 550 Mitarbeitende

▪ Mehr als 300.000 Ökostrom- und Biogas-

Kund:innen

▪ 350 Wind-, PV- und Biogasprojekte

▪ Mehr als 100 dezentrale Energieversorgungs-

projekte (Mieterstrom und Wärme)

▪ 481,4 Mio. Euro Umsatz im Jahr 2024

Berlin 

Dresden

Senftenberg

Erfurt

Eggolsheim

Regensburg

Bruchsal

Schwerin
Hamburg

Hannover

Oldenburg

Osnabrück

Köln

Düsseldorf
Bochum

Kiel

Lampertheim
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Wir planen, bauen und betreiben erneuerbare 
Versorgungslösungen für Neubau und Bestand 

6

naturstrom AG

Photovoltaik und

Mieterstrom

E-Mobilitäts-

Sharing

Ladeinfrastruktur, Ladetarif

und Abrechnung

Lokale Wärmequellen wie

Abwasserwärme, Geothermie

und Umgebungsluft

Wärme- und

Kälteversorgung

Vor-Ort-

Kommunikation
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naturstrom AG

Wir begleiten Sie in allen Projektphasen

7

Mieterstrom Fahrstrom
Reststrom-

Lieferung

Strom-

abrechnung

PV-Anlage 

planen, bauen 

und betreiben

STROM

+ Fördermittelberatung

Planung HOAI 

LP 1 bis LP 7
Vorstudie

Machbarkeits-

studie

Bauleitung 

HOAI LP 8 

+ Projektbegleitende Kommunikation 

Technische 

Betriebsführung

WÄRME

Contracting - Planung, Finanzierung, Bau und Betriebsführung

Einzelleistungen

Gesamtpaket



▪ Gründung: 2010 / Teil der naturstrom-Gruppe seit 2025

▪ Sitz: Lampertheim (Hessen) / Remote-Mitarbeitende in verschiedenen Bundesländern

▪ 27 Mitarbeitende mit breit gefächerten Qualifikationen von Umweltwissenschaften, 

Ingenieurswesen, Architektur, Geografie, Stadt- und Verkehrsplanung über Wirtschafts-

und Politikwissenschaften bis hin zu Pädagogik, Energieberatung und Bautechnik

EnergyEffizienz GmbH

8



Geschäftsfelder der EnergyEffizienz GmbH

9

▪ Über 250 Projekte für über 150 Kommunen in Hessen, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, 

Saarland, Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Bayern, Sachsen-Anhalt, Thüringen und 

Brandenburg

 

Forschung & 
Entwicklung

Planung & 
Konzeption

Umsetzungs-
begleitung

• Forschungsprojekte mit 

wissenschaftlichen,  

kommunalen und  

gewerblichen Partnern 

• Entwicklung von  

innovativen Methoden und 

Planungstools für den  

Einsatz in Konzept- und 

Umsetzungsprojekten 

• Kommunale Wärmeplanung 

• Energie-, Klimaschutz- und 

Quartierskonzepte 

• Konzepte zu 

Klimaanpassung und 

natürlichem Klimaschutz 

• Konzepte zu nachhaltiger 

Stadtentwicklung (ISEK) 

• Mobilitätskonzepte 

• Klimaschutz-, Sanierungs- und 

Klimaanpassungsmanagement 

• Energiemanagement 

• Stadtumbau- und 

Fördergebietsmanagement 

• Klimabildungsprojekte für Kitas 

und Schulen 

• Energieberatung und  

Sanierungsfahrpläne 
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naturstrom AG

Überblick Planungs- und Förderinstrumente 
auf Bundesebene

10

▪ Betrachtung der gesamten 

Kommune

▪ Einteilung in dezentrale 

Versorgung und Wärme-

netzgebiete 

▪ Konnexitätszahlung: 

Landesspezifisch

Kommunale 

Wärmeplanung

▪ Konzeption konkreter 

Maßnahmen für ein Quartier

▪ Sanierungsmanagement zur 

Unterstützung der Umsetzung 

(Personalstelle und/oder 

Dienstleister)

▪ Förderquote: 75 – 100 %

Integrierte Quartiers-

konzepte (KfW-432)

▪ Konzeption und (Fach-)Planung 

eines konkreten Wärmenetzes

▪ Grundlage für die Umsetzung

▪ Förderquote: 50 %

Machbarkeitsstudien

(BEW)

Kommunen, Versorger, 

Gebäudeeigentümer
KommunenKommunen

Schritt 1 der Machbarkeitsstudie

ist im Rahmen eines Quartiers-

konzeptes oder auch eines 

Sanierungsmanagements 

förderfähig (Programm KfW-432)
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Überblick Quartierskonzepte (KfW-432)

11

naturstrom AG



Quartierskonzepte Sanierungsmanagement

Neuauflage Förderprogramm KfW-432

12

Nutzung von 
Förder-
mitteln

Umsetzung 
Quartiers-
konzept & 
Wärme-
planung

Kostenfreie 
Beratung für 
Bürgerschaft

Begrünung im 
Quartier, 
Pflanz-

aktionen

Umwelt-
bildung in 
Kitas und 
Schulen

Vorträge für 
Bürgerschaft

Aktionen zu 
Thermo-

grafie und
Stadtradeln

Dämm-
Workshops 

(do it 
yourself)

Akteurs-
beteiligung

Bestands-
aufnahme 

und Energie-/ 
Emissions-

bilanz

Potenzial-
analyse 

Gebäude, 
Verkehr, 

Begrünung

Empfehlungen 
für 

kommunale 
Gebäude

Individuelle
Steckbriefe 
für private 
Gebäude

Machbarkeits-
studien für 

Wärmenetze

Maßnahmen-
katalog

Wärme-
planung für 
das Quartier



Förderung von Quartierskonzepten und Sanierungsmanagements

▪ Förderprogramm lief von 2011 bis 2023, nun Neuauflage seit Nov2025

▪ Antragsberechtigt: Städte & Gemeinden jeder Größe, kommunale Eigenbetriebe

▪ Baustein A: Integriertes Quartierskonzept (1 Jahr)

▪ Baustein B: Sanierungsmanagement (5 Jahre)

▪ Das Programm ist nicht befristet, aber die dauerhafte Finanzierung nicht gesichert

→die KfW empfiehlt baldige Antragsstellung

Attraktive Förderung für beide Bausteine

▪ 75% der Kosten (finanzschwache Kommunen: 90%)

▪ bis zu 200.000€ für Quartierskonzept

▪ bis zu 400.000€ für Sanierungsmanagement

▪ ergänzende Landesförderung in Hessen: 90% Gesamtförderung 

(finanzschwache Kommunen: 100%)

Neuauflage Förderprogramm KfW-432

13



Erfahrungshintergrund EnergyEffizienz GmbH

▪ 65 Quartierskonzepte

▪ 11 Sanierungsmanagements

▪ Insgesamt über 250 Projekte in 10 Bundesländern

Leistungen der EnergyEffizienz GmbH zu KfW-432

▪ Unverbindliche Beratung zur Nutzung des Programms 

sowie Erstellung der Förderanträge für KfW und ggf. Land

(aktuell kostenfrei)

▪ Erstellung des integrierten Quartierskonzepts

▪ Umsetzung des Sanierungsmanagements

Neuauflage Förderprogramm KfW-432

14



Projektbeispiel: Groß-Rohrheim (Hessen)

15

▪ Quartierskonzept und 

Sanierungsmanagement laufen 

parallel (Start: Juli 2025)

▪ Quartiersabgrenzung: 

zusammenhängendes Gebiet 

mit rund 1.300 Gebäuden

▪ Vorwiegend Ein- und 

Zweifamilienhäuser in lockerer 

Einzelbebauung

▪ Prägende Gebäude des 

Quartiers: Rathaus, 

Bürgerhalle, Grundschule, 

zwei Kindertagesstätten, Alten-

und Pflegeheim, zwei Kirchen, 

Bahnhofsgebäude

▪ Geschäfte des täglichen 

Bedarfs / Gewerbebetriebe v.a. 

im Gewerbegebiet im 

Nordosten des Quartiers



Projektziele und -inhalte

16

Quartierskonzept (abgeschlossen zum 31.03.2026)

▪ Nachhaltige Gestaltung der Wärme- und Stromversorgung (öffentliche und 

private Gebäude)

▪ Untersuchungen zu den Potenzialen von Photovoltaik, Wärmenetzen, 

regenerativen Heizungen, Energieeinsparung

▪ Weitere Themen: Mobilität, Grünflächen/Klimaanpassung

Sanierungsmanagement (laufend)

▪ Kostenfreie individuelle Erstberatung für Eigentümer*innen bei 

Energieberater der EnergyEffizienz GmbH →bereits über 60 Beratungen

▪ Informationsveranstaltungen zu Heizung und Klimaanpassung

▪ Thermografieaktion

▪ Initiierung und Begleitung weiterer Maßnahmen in den o.g. 

Themenfeldern



Bürgerbefragung

17

▪ Alle Groß-Rohrheimer Haushalte haben 

einen Fragebogen in Papierform erhalten, 

zusammen mit Anschreiben des 

Bürgermeisters zur Projektvorstellung 

▪ Rücklauf: 149 ausgefüllte Fragebögen

▪ Anreiz zum Mitmachen: individuell 

berechneter Gebäudesteckbrief, der 

Sanierungsvarianten mit dem Status quo 

vergleicht

▪ Diskussion und Rückfragen bei mehreren 

Veranstaltungen

▪ Abgabefrist: 10.10.2025 

▪ Ausfüllen und Abgabe 

war auch digital möglich:     

https://energyeffizienz.limesurvey.net/743735?lang=de

https://energyeffizienz.limesurvey.net/743735?lang=de


Individuelle Gebäudesteckbriefe für alle interessierten Eigentümer*innen

Gebäudesteckbriefe

18



Individuelle Steckbriefe: Inhalt

▪ Angaben zum Gebäude und seinem energetischen Ist-Zustand 

− Foto, Baujahr des Gebäudes und der Heizungsanlage, Heizungsart, Bruttogrundfläche, Geschosse, 

Wohneinheiten, ggf. Nutzung von Solarthermie oder Photovoltaik

− Angaben zu Kosten und Treibhausgasemissionen bei einer Fortführung des energetischen Ist-Zustands 

in der Zukunft

▪ Angaben zu individuell berechneten 

Sanierungsvarianten für das Gebäude

− Gebäudehülle sowie Strom- und 

Wärmeversorgung, mit Angabe der 

Dämmstärken und Anlagenleistungen

− Damit verbundene Investitionskosten, 

Betriebskosten und Emissionen

▪ Hinweise zu Fördermitteln

Gebäudesteckbriefe

19



Mobilität

▪ Radverkehr

▪ Fußverkehr

▪ E-Mobilität 

▪ ÖPNV

▪ Sicherheit 

▪ Verkehrsvermeidung 

20



Klimaanpassung und Begrünung

▪ Starkregenvorsorge

▪ Gesundheits- und Hitzevorsorge

▪ Stadt-, Grün- und Gebäudeplanung 

21



Akteursbeteiligung = entscheidende Impulsquelle

Beteiligung aller relevanten Stakeholder

Bürgerschaft und 
Unternehmen

Politik und Verwaltung 

Regionale Fachleute

22



Maßnahmenkatalog / Handlungsfelder

23



Sanierungsmanagement

24



25

Sanierungsmanagement



26

Sanierungsmanagement

hessenschau 30.09.2024
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Überblick Bundesförderung für effiziente 
Wärmenetze (BEW)

27

naturstrom AG
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naturstrom AG

Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)

28

Planung Umsetzung Betrieb

Machbarkeitsstudie

bzw. Transformationsplan

Modul 1

1 (+1) Jahr1

max. 50% Förderung

Neubau/Umbau Wärmenetz

Modul 2

4 (+2) Jahre1 pro Maßnahmenpaket

max. 40% Förderung

Betriebskostenförderung

für Wärmepumpen/Solarthermie

Modul 4

10 Jahre

Einzelmaßnahmen

Modul 3

2 Jahre

max. 40% Förderung

Transformationspläne seit 

01.04.2026 nicht mehr 

förderfähig!
Antragstellung in allen 

Modulen bis 14.09.2028

1 In Klammern: Möglichkeit der Verlängerung
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naturstrom AG

BEW Modul 1 soll in 2 Schritten bearbeitet werden

29

▪ Grundsätzliche wirtschaftliche und 

technische Umsetzbarkeit darlegen

▪ Weg zur Treibhausgasneutralität 2045 

skizzieren

▪ Angelehnt an LP 1 (Grundlagenermittlung)

Schritt 1 Schritt 2

▪ Fachplanung für Neubau/Umbau

Wärmenetz durchführen

▪ Angelehnt an LP 2-4:
LP 2 Vorplanung

LP 3 Entwurfsplanung

LP 4 Genehmigungsplanung

Bericht 

Planungsleistungen

Neubau Wärmenetz

Machbarkeitsstudie Transformationsplan

Umbau Bestandswärmenetz

1 Jahr (+ 1 Jahr Verlängerung)
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naturstrom AG

Zentrale Anforderungen an BEW-geförderte Wärmenetze

30

Neubau eines Wärmenetzes Transformation eines Bestandsnetzes Wärmenetz:

mehr als 16 Gebäude

oder mehr als 100 WE1

Gebäudenetz:

bis zu 16 Gebäude

und bis zu 100 WE1

mindestens 75% Wärme aus 

erneuerbaren Energien bzw. 

unvermeidbarer Abwärme

max. 95°C Vorlauftemperatur2

max. 10% Wärme aus Gas/Öl

(bzw. 25% bei KWK);

keine Kohle

bis 2045 treibhausgasneutral (100% EE oder unvermeidbare Abwärme)

Biomasseanteil bei großen Netzen begrenzt

bis 2045 max. 95°C Vorlauftemperatur2

keine Vorgabe

keine Vorgabe

1 Mind. 2 Gebäude; bei Nichtwohngebäuden: Anzahl Wohneinheiten (WE) = 0
2 Ausnahmen möglich
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Wer darf in der BEW Anträge stellen?

31

Unternehmen i.S.v. § 14 BGB

Kommunen (soweit wirtschaftlich tätig)

kommunale Eigenbetriebe und kommunale Unternehmen

kommunale Zweckverbände

eingetragene Vereine

eingetragene Genossenschaften

Contractoren

Wohneigentümergemeinschaften (WEG)

Privatpersonen

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

nein

Modul 1

Antragsteller muss Entscheidungs-

kompetenz über spätere Umsetzung 

haben

Modul 2/3

▪ Antragsteller muss Eigentümer der 

geförderten Komponenten sein

(für 10 Jahre)

▪ Vermietung/Verpachtung zulässig

▪ mehrere Antragsteller möglich (z.B. 

Erzeugung + Netz)nein
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naturstrom AG

32

Gemeinde Wahnwegen, 

Rheinland-Pfalz

Praxisbeispiel:

Machbarkeitsstudie

Machbarkeitsstudie nach Bundesförderung für 

effiziente Wärmenetze (BEW)

▪ Nahwärmenetz zur Versorgung von 158 Gebäuden

▪ 90% Bestandsgebäude

▪ Wärmebedarf ca. 3.000 MWh/a

▪ Untersuchung von 3 Varianten

Empfehlung Energiekonzept:

2 MW Power-to-Heat-Anlage und 1 MW Luft-Wasser-

Wärmepumpen-Kaskade und Großwärme-

speicher (500 m3)
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Quartierskonzepte und Machbarkeitsstudien 
kombinieren

33

naturstrom AG
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Überblick Unterschiede Quartierskonzept
und Machbarkeitsstudie

34

Quartierskonzept Machbarkeitsstudie Wärmenetz:

mehr als 16 Gebäude

oder mehr als 100 WE

Quartier:

ab 2 Bestandsgebäuden
KfW

aktuell ca. 1 Monat

75 - 100 %

aktuell ca. 8 Monate

BAFA

50 %
Förder-

quote

Förder-

geberin

Zeitraum bis 

Bewilligung

Betrachtungs-

umfang

Nachfolge-

förderung

Wärme + Strom, Sanierung, 

Mobilität, Begrünung
Wärme

Sanierungsmanagement + ggf. 

Fachplanung / Modul 2 BEW
Fachplanung bzw. Modul 2

Quartier Wärmenetz
Gebiets-

umgriff

ca. 10 Monate ca. 6 Monate
Zeitraum 

Erarbeitung
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Machbarkeitsstudie für Wärmenetze: Neben BEW 
auch als Teil eines Quartierskonzepts förderfähig

35

Kommunen stellt sich daher die Frage, welche Variante für sie 

sinnvoll ist:

▪ Variante 1: Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung

▪ Variante 2: Machbarkeitsstudie unter Einhaltung der BEW-

Anforderungen als Bestandteil eines Quartierskonzepts mit KfW-432-

Förderung

Wichtige Vergleichskriterien:

▪ Zeitliche Dauer bis zur Fertigstellung

▪ Kosten (insbesondere Eigenanteil der Kommune)

Bei beiden Varianten gleich:

Im Anschluss kann die BEW-Förderung für die weiteren Planungsphasen 

sowie die Investitionen ins Wärmenetz genutzt werden
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naturstrom AG

Fazit: Vor- und Nachteile der Verzahnung 
(Machbarkeitsstudie als Teil eines KfW-Quartierskonzepts)

38

Vorteile Nachteile

Deutlich größerer 

Betrachtungsumfang

Eigenanteil meist geringer

Sanierungsmanagement möglich

Nur Kommunen antragsberechtigt

Synergien insbesondere bei 

Bestandserfassung Wärme

Schnellere Förderzusage (kompensiert 

längeren Bearbeitungszeitraum)

Fördertopf geringer (daher baldige 

Antragsstellung empfohlen)

Quartierskonzept + Machbarkeitsstudie:

Wertvolle Instrumente zur Umsetzung der 

kommunalen Wärmeplanung!
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39

Haben Sie Fragen?

naturstrom AG
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Kontakt

Die in dieser Präsentation vorgestellten Konzepte, Ideen und Lösungen sind geistiges Eigentum der 

naturstrom AG und sind urheber- sowie nutzungsrechtlich geschützt. Die Weitergabe an Dritte, die 

Wiedergabe in gedruckter oder elektronischer Form sowie die Verwendung von Inhalten, Ideen, textlichen 

und visuellen Darstellungen auch in abgeänderter Form bedarf der ausdrücklichen Zustimmung. 

naturstrom AG 2026

Tobias Huter

Vertrieb und Geschäftsentwicklung

e. Tobias.Huter@naturstrom.de

t. +49 9545 34896-67

www.naturstrom.de

Dr. Philipp Schönberger

Geschäftsführung EnergyEffizienz GmbH

(naturstrom-Gruppe)

e. p.schoenberger@e-eff.de

t. 06206 303127 14
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